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82. Jahrgang
Deutschland.

Stuttgart , 24. April . Der Vaterländisch-Völkische Rcchts-
vlock hat für die Bezirkswahlen il Wahlverbände gebildet.
Spitzenkandidaten sind dabei Eisenbahnobersekretär Bulling-
Lentkirch, Professor Dr . Fürst -Ravensburg , Dr . Hölscher-Ulm,
Dr . Schott-Stuttgart , Dr . Beißwänger -Stuttgart , Hauptlehrer
Mündler -Geislingen, Schriftleiter Kneller-Stuttgart , Schreiner¬
obermeister Siller -Ludwigsburg , Zugführer Bentert -Backnang,
Landgerichtsdirektor Sperdel-Heilbronn , Tapeziermeister Fi¬
scher-Stuttgart . — Auf der Landesliste der Zentrumspartei ste¬
hen an vorderster Stelle : Minister Bolz , Frau Professor Rist-
Stuttgart , Andre-Stuttgart , Präsident Adorno, Regierungsrat
Pollich, Regierungsrat Vögele-Stuttgart , Frl . Zimmerte -Stutt¬
gart.

München, 24. April . Die bayerische Staatsregierung er¬
ließ ein allgemeines Verbot der Feier des l . Mai in den Staats¬
betrieben und in den Dienststellen der Kommnnalverwaltung
des Freistaates Bayern.

Lennep, 24. April . Der von einem französischen Zollbeam¬
ten am Ostersonntag in einer hiesigen Wirtschaft durch Revol¬
verschüsse schwer verletzte Arbeiter Franke ist im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen. — Wie die „Wormser Zeiturrg"
meldet, wurde am Dienstag abend der evangelische Pfarrer
Pickst in Worms von der Besatzungsbehörde nach Haussuchung
verhaftet. Der Grund der Verhaftung ist unbekannt.

Stetten , 24. April . Reichsminijter Dr . Jarres teilte in
einer Rede mit, daß nach zuverlässigen Meldungen eine der
Hauptvoraussetzungen des ganzen Sachverständigen-Gutach-
tens, nämlich die Aufbringung der internationalen Anleihe von
800 Millionen Goldmark zugunsten Deutschlands, die besten
Aussichten habe, indem in Amerika 100 Millionen Dollar und
in England 75 Millionen Dollar bereits als Zeichnungen ge¬
sichert erschienen.

Demokratische Partei und Fragen der Wohnungswirtschast.
An die Deutsche demokratische Partei sind von einer Reihe

von Organisationen Anfragen gerichtet worden, so vom Haus-
«md Grundbesttzerverein Stuttgart , der die Stellungnahine der
Partei zu den ihn hauptsächlich berührenden Fragen kennen
lernen wollte. Aus der Antwort , die die Parteileitung auf
diese Anfrage gegeben hat, ergibt sich folgendes: Die Woh-
nungszwangswirtschast ist ein Notbehelf, wir treten für ihre
planmäßige Beseitigung ein. Dem Reichsmretengesctz an . sich
steht die Partei ablehnend gegenüber. Die Reichstagsfraktion
der Demokratischen Partei hat in ihrer großen Mehrheit , näm¬
lich Mt 38 gegen 5 Stimmen , gegen dieses Gesetz gestimmt.
Was das Mieterschutzgesetz betrifft, so will die Partei mit einer
angemessenen Anpassung der Löhne und Gehälter sowie mit
dem Abbau der Wohnungszwangswirtschast für die planmäßige
Aufhebung auch dieses Gesetzes eintreten . Ferner erklärt sich
die Parteileitung gegen künftige rechtliche und wirtschaftliche
Beschränkungen sowie gegen steuerliche Sonderbclastungen des
Hausbesitzers mit dem Hinzuifügen, daß sie überhaupt gegen
weitere Sondersteuern sei. Die derzeitige Mietziussteuer ist,
so heißt es in der Antwort , eine der augenblicklichen Notlage
der Staatsfinanzen entsprechende Maßnahme , die zur Konsolr
dierung der Staats - und Gemeindesmanzen unentbehrlich ist,
die aber ersetzt werden soll durch entsprechende Zuschläge zur
Vermögenssteuer oder durch eine Vermögenszuwachssteuer.
Zur Frage der Hypothekenaufweriung erklärte die Parteilei¬
tung : Wir halten eine Regelung der Hypotheksnaufwertung
durch besonderes Gesetz für notwendig. Die Regelung der drit¬
ten Steuernotverordnung scheint uns nicht ausreichend. Ob der
Nmwertungssatz von 15 Prozent erhöht werden kann, ist eine
Frage , die nur unter Berücksichtigungder gesamten Lage unse¬
rer Volkswirtschaft beurteilt werden kann. Auf alle Fälle hal¬
ten wir eine Rückwirkung der Hypothekenaufweriung für not¬
wendig.

Der Separatistenführrr Blch.
Kirchheimbolanden, 23. April . Die Nachricht, daß der Se¬

paratistenführer Bley aus Kirchheimbolanden, der nach der Tö¬
tung des sogenannten Präsidenten der autonomen Pfalz,
Heinz-Orbis , "dessen Nachfolger wurde, beabsichtigt, aus der
Pfalz in das Elsaß auszuwandern und keine Kartonnagen-
unü Geschästsbücherfabrik nach Zabern zu verlogen, wird durch
einen Bericht der „Straßburger Neuesten Nachrichten" aus Zu¬
bern bestätigt. Danach hat Bley an den Gemeinderat von Za-
bern das Ersuchen um pachtweise Ueberlassung des seit Kriegs¬
ende leerstehenden und der Stadt gehörigen früheren Proviant¬
amts mit Vorkaufsrecht auf die Dauer von fünf Jahren durch
die Stadtverwaltung gerichtet. In dem Proviantamt soll die
Fabrik eingerichtet werden. Bley und sein Straßburger Ge¬
schäftsfreund waren in der Sitzung des Gemeinderats anwesend,
um über das Unternehmen, das bis Weihnachten dieses Jah¬
res 100 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigen soll, Bericht zu
erstatten. Der Gemeinedrat hat sich jedoch seinen Beschluß
Vorbehalten, da noch einige finanzielle Punkte zu klären find.
Der Gemcinderat von Zubern scheint nicht zu wissen, wer Bley
ist. Ganz abgesehen von seiner Tätigkeit als Separatist ist er
moralisch minderwertig . Er hat «eine separatistischenRegun
gen zu seiner eigenen Bereicherung benutzt. Bei der Liquida¬
tion der Separatistenherrschaft wußte er stch den Haupttcil der
Beute zu sichern und schreckte dabei auch nicht vor Unterschla¬
gung der Abfindungsgelder der separatistischen Soldaten zurück
Er sollte deshalb auf Veranlassung des französischen Bezirks¬
delegierten von Kaiserslautern verhaftet werden, doch machten
sich stärkere Einflüsse geltend, so daß von der Verhaftung Ab¬
stand genommen wurde. General de Metz hat erklärt , daß es
auch den Separatisten sehr unangenehm sei, wenn diese
schmutzige Wäsche vor aller Welt ausgewaschen werde.

Zu dem Abkommen über die Rheinschiffahrt.
Berlin »23. April . Zu der Meldung über das mit den Be

satzungsbehörden über die Rheinschisfahrt getroffene Abkom¬
men erfahren die Blätter ergänzend, daß Frankreich zurzeit
noch etwa 30 deutsche Rheinschlepper und 103 Kähne beschlag¬
nahmt hat, deren Freigabe im Anschluß an die Regelung zu¬
gesichert ist. Frankreich und Belgien haben außerdem znge-
sagt, daß weitere Zugriffe auf die Rheinflotte, ihre Hilfsgcräte
und ihre Umschlagseinrichtungen auch für die Zukunft unter¬
bleiben. Die Rheinschiffahrt werde durch Festlegung der noch
abzuliefernden Neubauten frei in ihrer geschäftlichen Betätig¬
ung und besonders vor weiteren Beschlagnahmungen sicher¬
gestellt. Von den durch die Kohlenreedereicn auszuführenden
Reparationskohlentransporten zahlt die französisch belgische
Transportkommission etwa zwei Drittel der Fracht. Dieses
Zugeständnis >der Besatzungsmächte an die Rheinreeder ist um¬
so bemerkenswerter, als die Reparationskohlenlänü -r nach dem
Vertrag von Versailles an sich Anspruch auf frachtfreie Be¬
förderung der Kohlen bis zur Grenze haben. Die Kohlenfrach¬
ten sind demgemäß auch früher von der deutschen Regierung
bezahlt worden. Es gehört zu den „Erfolgen " der Ruhrbe¬
setzung, daß die Besatzungsmächte sich jetzt entschließen mußten,
die Kohlenfrachten größtenteils selbst zu bezahlen. Wenn es
auch den deutschen Reedereien gelungen ist, bei den Verhand¬
lungen gewisse Vorteile herauszuholen, so darf doch im gan¬
zen nicht verkannt werden, daß es sich hier genau wie bei den
Micumverträgen um eine durch rechtswidrigen Uebergrisf
erzwungene Regelung handelt , die der Wirschaft der besetzten
Gebiete, ganz besonders aber den Reedereien, neue schwere
Lasten auferlegt.

Ausland.
Das französische Doppelspiel.

Paris , 24. April . Die nächste Sitzung der Reparations-
kommission ist unverbindlich auf Freitag verschoben worden.
Offiziell wird erklärt , daß die Vertreter Italiens und Englands
nicht mit den nötigen Instruktionen versehen waren . Es ist
aber immerhin interessant, -daß im Astoria-Hotel während des
ganzen gestrigen Tages Sondevberatungen stattfanden. Die
abbestellte Sitzung biente offenbar als Vortvand für Konferen¬
zen, über deren Inhalt man nichts weiter verlauten lassen will.
Gerüchte können daher leicht in ttmlauf gesetzt werden. Man
erzählt sich, daß aus Berlin Mitteilungen an die Rsparations-
komnnssion gelangt seien über die Eisenbahnverpfändung
BartHou konferierte Mt BraAbury und begab sich nachher ins
Auswärtige Amt. Die Italiener waren sehr beschäftigt. Sie
verließen erst spät nachmittags das Astoria-Hotel zusammen mit
dem belgischen Delegierten. Bis zur nächsten offiziellen Si-
;ung soll ein Modus gefunden werden, um die praktischen Ar¬

beiten des Reparationsausschusses in Gang zu brimzen. In¬
zwischen beginnen sich die außenpolitischen Mitarbeiter der
Blockpresse über das Werk der Erperren im wahren Sinne des
Wortes lustig zu machen. Bainville , der bei Poincare aus und
ein geht, vergleicht in dem Blatte „Liberte" die ganze Situa¬
tion mit einer Komödie rein utopistischen Inhalts . Er meint,
daß die Experten ein Theaterstück von idealem Schwung, aber
ohne jede solide Handlung geschrieben hätten . Die Reparati-
onskommission müsse nun versuchen, aus diesem Stück einiger
Idealisten etwas Brauchbares zurechtzuzimmern. Zuerst habe
ich die Reparationsko-mmisfion geweigert, diese Arbeit zu lei
'ten, und den Regierungen das Stück zurückgeschickt, aber üi>
Kabinette hätten darauf gedrungen, daß die Umarbeitung im
Astoria-Hotel vorgenommen werde. Was weiter aus dieser
Geschichte werden sollen schreibt Bainville , das wisse man nicht.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 24. April . Nächsten Sonntag feiern hier ihre

Erstkommunion:  Hans Flohr , Eugen Hauber , Frackz
Huber und Rudolf Huber (Höfen), Karl Feiler (Schwann).
Hilde Bernauer (Birkenfeld).

Ottenhausen, 25. April . Wie bereits kurz berichtet, findet
übermorgen, Sonntag nachmittag ',L4 Uhr, in der hiesigen
Kirche unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Fritz ein Kir¬
chenkonzert  statt , das Freunden guter Kirchenmusik angele¬
gentlichst empfohlen sei. Ausführnde sind außer dem Lestbe-
kannten Gesangverein „Liederkranz" und dem wackeren jungen
gemischten Chor Künstler von hohem Ruf : Kammersänger Max
Büttner - Karlsruhe , Mitglied des LandsSthcaters, und
Ludwig K ü h n - Pforzheim (Orgel). Mitwirkende wie Aus¬
wahl der Vortragsstücke bürgen für einen erhebenden Nach¬
mittag . Der Reinertrag (siehe Annonce) ist für die neugegrün¬
dete Krankenpflegestation bestimmt. Die Dauer des Konzerts
beträgt 1 Stunde ._

Württemberg»
Stuttgart , 24. April. (Fleischprcisabschlag.s Die Stuttgarter

Fleischerinnung hat mit sofortiger Wirkung die Flcichpreise durchweg
um 5 Pfennig pro Pfund ermäßigt. Es kostet jetzt das Pfund
Rindfleisch1. Giite 95 Pfg ., Rindfleisch2. Güte 80 Pfg ., Kuhfleisch
1. Güte 50- 60 Pfg., 2. Güte 35 40 Pfg ., KalbfleischI. Güte 90
bis 95 Pfg ., Kalbfleisch2. Güte 80- 85 Pfg ., Schweinefleisch 95 Pfg.

Stuttgart , 24. April . (Landeszusammenkunst der Olgagre¬
nadiere.) Am 25. Mai findet im Zestsaal der Liederhalle von
1 Uhr mittags ab eine Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger
des Grenadierregiments Königin Olga aus dem ganzen Lande
statt. Die Zusammenkunft trägt den Charakter einer vater¬
ländischen Feier und soll vor allem der Auffrischung der allen
Kameradschaft dienen. Im Hinblick auf die durch die Sonn¬
tagskarlen geschaffene billige Fahrgelegenhell ist mit einem
starken Besuch von auswärts zu rechnen.

Stuttgart , 24. April . (Selbstmorde.) Auf dem Jlgenplatz
erschoß sich abends kurz vor 8 Uhr im Beisein seiner Braut
ein 19 Jahre aller Mechaniker von auswärts . — In einein
Hause der Böblingerstraße verübte ein 17 Jahre alter Schrei¬

nerlehrling in der Küche der elterlichen Wohnung durch Ein¬
atmen von Gas Selbstmord. — In einem Hause der Ludwig-
trahe in Cannstatt , stürzte sich eine 66 Jahre alte Frau in
'elbstmörderischer Absicht aus dem Treppeuhrusfenster des
zweiten Stockwerks in ihren Hof. Sie war sofort tot.

Stuttgart , 24. April . (VaterländischeLieder.) Dem Schwä¬
bischen Sängerbund ist vom Ministerium des Innern erlaubt
worden, am Sonntag , Len 11. Mai d. Js ., auf öffentlichen
Plätzen durch seine Vereine vaterländische und Volkslieder Vor¬
trägen zu lassen.

Heilbronn , 23. April . (Gefährlicher Banknotenfälscher?,
Soll Oktober v. I . wurde in He'lbronn und Umgebung eine
große Anzahl falscher Reichsbanknoten und tvertbeständiger
Zahlungsmittel in Umlauf gesetzt, wodurch viele Geschäftsleute
chwer geschädiggt worden sind. Trotz umfassender Maßnah¬

men ist es jetzt erst gelungen, den Hersteller und Verbreiter des
Falschgeldes in der Person des in Neckargartach wohnhaften,
ledigen, 25 Jahre alten Lageroerwalters August Haug von
Trailfingen OA. Urach zu ermitteln und festzunehmen. Es sind
ihm nunmehr über 70 Fälle -rachgewiesen, in denen er falsche
Geldscheine in Heilbronn , Sontheim , Bückingen, Großgartach,
Nordheim, Schwaigern, Kocheudorf, Neckarsulm und Binswan¬
gen meistens in Bäcker- und Metzgerläden in Verkehr gebracht
hat . Weiterhin ist er geständig, im September v. Js . 10 Lohn¬
schecks in Höhe von 2 Millionen Mark , die er von der Chemi¬
schen Fabrik in Heilbronn in Zahlung erhielt , auf 12 Millionen
Mark verfälscht und ansgegeben zu haben. Der größte Teil
der falschen Banknoten und Schecks ist wieder beigebracht.

Spaichinge«, 24. April . (Gemeine Tat .) Wiederum ging
ein äußerst wertvoller Windhund des Baurats Storr unter
verdächtigen Begleiterscheinungen ein. Die tierärztliche Un¬
tersuchung im staatlichen Institut in Stuttgart ergab Vergif¬
tung durch Strychnin.

Geislingen a. St ., 24. April . (Aufforderung zum Schul¬
streik.) Gegen den Aufgeber einer Zeitungsanzeige, wonach kein
Kind zum Besuch des 8. Schuljahrs der Schule zugeführt wer¬
den soll, ist vom Württ . Polizeiamt Anzeige bei der Staatsan¬
waltschaft Ulm wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen
eine rechtsgültige Anordnung erstattet worden.

Ulm, 24. April , (pichen der Zeit.) Aus der gestrigen Ta¬
gesordnung der 1. Zivilkammer des Landgerichts standen nicht
weniger als 10 Ehescheidungsfälle. Auch ein Zeichen der Zeit,
das zu ernstem Nachdenken Anlaß gibt.

Ravensburg , 24. April . (Verbot der Annahme eines Land-
imandats.) Wie die Verbo-Zertungen glaubwürdig er¬

fahren, hat der Bischof dem Professor Dr . Fürst in Ravens¬
burg die Erlaubnis zur Wiederannahme eines LandtagSman-
dats der Bürgerpartei nicht erteilt.

Baden.
Malsch (A. Ettlingen ), 23. April . Heute nachmittag gegen

3 Uhr brach in der Dachpappenfabrik von Gustav Schlapper
Ww. aus bisher noch unbekannter Ursache Feuer aus , das in¬
folge des feuergefährlichen Materials in kürzerer Zeit das
große Gebäude vollkommen in Flammen hüllte. Durch das
tapfere Eingreifen der Feuerwehren von Malsch und Ettlin¬
gen konnte das Wohnhaus , das bereits am Giebel Feuer gefan¬
gen hatte, gerettet werden. Das Fabriklager brannte vollstän¬
dig nieder, während der Maschinenraum chwer beschädigt ist.
Der Gebäude- und Materialschaden ist beträchtlich. Infolge
Wassermangel und starkem Wind konnte das Feuer rasch um
sich greifen.

Buggingen , 22. April . Bei einem Spaziergang wurde der
hiesige Landwirt Gustav Gugel durch die Unruhe des ihn be¬
gleitenden Hundes in der Nähe der Kiesgrube auf unrichtig«
Dinge aufmerksam. Er folgte nun 'einem Hund in die Grube
und fand dort eine halbgeöffnete Kiste, welche mit Rohseide und
Farbstoff gefüllt war . Augenscheinlich handelt es sich um
Schmuggelware, die von Schmugglern, die bei der Arbeit ge¬
stört wurden, hinterlassen wurde. Die Gendarmerie nahm sich
der Sachs an.

Mannheim , 23. April . Am vergangenen Samstag nahm
eine Funktionärvcrsammlung des Deuschen Mcraüverbandes zu
der in den letzten Tagen der Osterwoche in den Betrieben der
Mannheimer Metallindustrie in Kraft, -etrsimen Aussperrung
der Arbeiterschaft Stellung . In einer Entschließung kam zum
Ausdruck, daß die Organisation den Kampf nur als Lohnkampf
führen wolle und es ablehnen müsse, sich von außerhalb der
freien Gewerkschaftsbewegungstehenden Personen eine andere
Kampfparole aufdrängen zu lassen. Zur Zeit sei ein Kampf um
den Achtstundentag unmöglich.

Vermischtes.
Zum Konkurs des Konsumvereins. In der Generalver¬

sammlung des Konsumvereins Hechingen wurde mit allen ge¬
gen die Stimme des Stadtrats Fritz beschlossen, den jetzigen
Vorstand und Aufsichtsrat während der Abwickelung des Kon-
knrsverfahrens im Amte zn belassen. Scharfe Anklagen wurden
in der Versammlung gegen den Geschäftsführer Walter laut
und ein Antrag gestellt, der Aufsichtsrat möge die Beschlag¬
nahme des Vermögens des früheren Geschäftsführers Walter
und des früheren AufstchtsratsvorsitzendenFritz veranlassen.

Vom Straßenbahnfahrer zum Premierminister . Die Wah¬
len in Südaustralien haben, wie aus Adelaide berichtet wird,
mit einer Niederlage der liberalen Partei geendigt, und damit
ist auch die bisherige liberale Regierung gestürzt. Es besteht
kein Zweifel, daß die Mitglieder der Arbeiterpartei ein neues
Ministerium bilden werden, da sie die Majorität in dem neuen
Parlament haben, und so wird der Nachfolger des bisherigen
Premierministers Sir Henry Barwell der Führer der füdau-
stalischen Arbeiterpartei John Gunn werden. Der 39jährige
Mann ist der Sohn eines Bewohn-'rs der Orkney-Inseln , der
von dort nach den Goldfeldern von Victoria auswanderte . Hier



wurde ihm 1888 John geboren. Ta der Vater früh starb,
blieb die Witwe mit 9 Keinen Kindern zurück; John mußte
schnell auf eigene Füße kommen und begann seine Laufbahn
als Laufjunge eines Dorfkaufmanns . Dann wurde er Packer
in einem Teegeschäft und kam 1908 nach Adelaide, wo er als
Straßenbahnfahrer sein Brot verdiente. Auf diesem Posten
schwang er sich rasch zum politischen Führer 'einer Kameraden
auf und organisierte den großen Streik der Straßenbahnfahrer
im Jahre 1910. Sein Ansehen wuchs immer mehr und jetzt
wird er durch lras Vertrauen seiner Kameraden dazu berufen,
die Geschicke des Landes zu leiten.

Ein furchtbares Drama , das fünf Menschenleben vernichtete,
spielte sich am 16. April im Häuschen einer Weichenstcllerinbei
Monzet (spanische Provinz Huesca) ab. Mit einem Kinde auf
dem Arme erschien eine Zigeunerin bei der Weichenstellerin
und wollte ihr die Karten logen. Während oiese sich umdrehte,
öffnete die Zigeunerin einen Schrank und nahm einige Wert¬
gegenstände heraus . Als die Weichenstellern: dies bemerkte,
schloß sie die Zigeunerin ein und, ihren 14jährigen Sohn als
Wache zurücklassend, eilte sie, ihren Mann zu holen, der auf
einem benachbarten Feld arbeitete. Der Mann der Zigeunerin,
der in der Nähe alles beobachtet hatte, drang in das Haus ein
und tötete den Sohn , der das Paar zurückhalten wollte, durch
einen Revolverschuß; der Knabe starb in den Armen der in¬
zwischen herbeigeeilten Mutter . Außer sich vor Erregung
stieß die Unglückliche das Zigeunerpaar in das Haus zurück,
schloß die Türe ab und steckte die Hütte an. Das Feuer brannte
bereits , als ihr Mann mit zwei Polizisten anlangte ; als sie in
das Haus eindringen wollten, wurden sie durch Revolverschüsse
der Zigeunerin empfangen, deren Mann und Kind durch den
Rauch erstickt waren . Einer der Polizisten wurde tödlich ge¬
troffen. der andere schoß auf die Zigeunerin und tötete sie.

Die weibliche Verbrechen» sestgcnommen. Wie aus Neu-
hork berichtet wird , ist es der Polizei endlich gelungen, die be¬
rüchtigte Verbrecherin festzunohmen, die unter dem Namen
„das Mädchen mit dem Bubikopf" bekannt war . Die Verhaf¬
tung erfolgte in Jacksonville. Die Berbrecherin heißt Cecilie
Eooneh. Sie ist erst 20 Fahre alt . Der Tod ihres nur einige
Tage alten Kindes führte zu ihrer Entdeckung. Auf die Anzeige
des Bestattungsgeschäftes hin kam nian auf ihre Spur . Als
die Polizei mit Revolvern in der Hand plötzlich in die Wohnung
von Ceoilie Eooneh eindrang , standen sie und ihr Mann je¬
der mit einem Revolver in der Hand da. Als sie die Schutz¬
leute in ihrer schweren Bewaffnung iah, schrie die Frau : „Wir
werden nicht schießen, wenn Sie auch nicht schießen!" Cecilie
Eooneh hat zugegeben, in der letzten Zeit zusammen mit ihrem
Manne zahlreiche Verbrechen verübt zu haben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. April . Dem Vonnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 128 Ochsen (davon unverkauft 10),
33 (IM Bullen , 220 Iungbullen , 221 (21) Iungrinder , 148 (20) Kühe,
1011 Kälber , 1037 (120! Schweine, 67 Schafe und 8 Ziegen. Erlös
aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ocksen 1. 38—41
(letzter Markt am 15. 4. : 42 - 45), 2. 26—34 (29- 37), Bullen 1.
31—ZZ (32- 35'. 2. 24- 31 (26 - 30), Iungrinder 1. 45—47 (46 bis
48). 2. 35- 41 (36- 43), Z. 25—32 (26—33). Kühe I . 27- 33 (29
bis 35). 2. 17 - 24 (19- 26). 3. 11—15 (11- 17), Kälber I . 58—62
(63 - 65), 2. 48- 55 (55- 60). 3. 38 - 44 (44- 52), Schweine 1. 60
bis 63 (64—66). 2. 54—58 (58 - 62). 3. 42—52 (48—55). Verlauf
des Marktes langsam , Ueberstand.

Stuttgart , 24. April. (Landesproduktenböcse.) Auf dem Ge¬
treidemarkte sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Das Geschäft
ist nach wie vor schleppend und die Kapitalnot macht sich immer
mehr fühlbar . Es notierten je 100 Kilo : Weizen 19.75—20,50 (am
14. April 20,25—20,50), Sommergerste 20,50—21 (21—21,50), Hafer
14.25—14 7̂5 (uno.), Weizenmehl Nr . 0 29,75 bis 30,25 (unv ), Brot¬
mehl 26.75—27,25 (unv.), Kleie 10.50 - 11 (10.75- 11), Wiesenheu
S.50—10 (unv. . Kleeheu 10 bis 11 (uno .), drahtgepreßtes Stroh 6
dis 6,60 (unv .) Mark.

Pforzheim , 23. April. (Kchlachtoiehmarkt.) Austrieb: l 1 Ochsen
4 Kühe, 16 Rinder , 6 Farren , 37 Kälber , 1 Schaf , 67 Schweine.
Ueberstand 8 Stück Großvieh . Marktverlauf : ruhig . Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen 1. 47—51 (letzter
Markt : 47—51), Rinder 1. 48 - 52 (48—53), Ochsen und Rinder 2.
32 - 39 (32- 40), Kühe 20- 36 (20 - 38), Farren 33- 39 (33- 40),
Kälber 52—60 (52- 60), Schwein « 61—64 (64—67).

Bieh - und SchWeineprrise. Balingen:  Zufuhr 18 Farren
(Preis 800 Mk .), 40 Ochsen und Stierle (für ' /«—' /«jährig 100 bis
160 Mk .. l - l ' /. jährig 180- 220 Mk .). 70 Kühe (240- 520 Mark ).
64 Kalbinnen (420—900 Mk .), 200 Stück Jungvieh (V4—' /«jährig
120—180 Mark . I - I ' /. jährig 160- 260 Mark ). 1 Milchschwein
kostete 25—35 Mark . — Dornstetten:  Verkauft wurden : 1 erst¬
klassige Kalbin um 700, mittlere trächtige 480—560 Mk ., 1 Kuh 18
Wochen trächtig 460 Mark , halbjährige Rindle 130- 195 Mark,
leichtere Milchschweine 42—54 Mark , schöne 55—72 Mk . das Paar,
1 Läufer 60 Mark . — Laupheim:  Verkauft wurden 42 Stück
Rindvieh , Kälber und Boschen um 120—210 Mk ., Kalbeln 350 bis

» Kampf im Spessart.
' T «Zahlung von Levin Echücking.
- ' ..Li . :-, sich." fuhr der Mann , indem er ausstand , je' .. .
«ahm und sich in Wilderichs Nähe setzte, fort , „dacht' mir-
gleich, trotz Eurer grünroten Zacke — Chasseurs nennt Ihr euch,
denkt ich ? — na ja , dachte mir 's gleich, Ihr wärt keiner von
den echten, sondern einer von denen aus dem Elsaß , oder von
denen vom Rhein drüben , die so mitlausen ; 's find ihrer wenig
drunter so stattliche Leute wie Ihr . Also Ihr sprecht deutsch;
da können wir ein wenig diskurrieren zusammen. Es ist gar
langweilig , wenn man so allein nachts bei dem kalten Vier fitzt."
' „Und weshalb sitzt Zhr jo spät allein hier ?" fragte Wil-
berich den geselligen Mann.

„Na ja , seht", versetzte dieser, „was soll man zu Bett gehen,
wenn man weiß, man findet doch seine Ruhe nicht? Cs ist
von wegen des Geblüts , müßt Zhr wissen, von wegen des Ge¬
blüts ! Wenn ich mich lege, so ist es gerade, als ob ich einen
Tobel da halte ; hier und hier " — der Mann deutet« erst aus
seine rechte und dann auf seine linke Schläfe — „just wie ein
Tobel , jage ich Euch, wie ein kleiner Mühlenkolk, wenn di«
Räder am Drehen sind!"

„So müß: Zhr kein Bier trinken , sondern zur Ader lassen."
> „Ist schon wahr, " versetzte der Mann gutmütig lächelnd,
„bin auch nicht saul mit dem Aderlässen ; werden schon sehen,
werden schon sehen. Es ist viel zur Ader gelassen worden im
Spessart in diesen Tagen , gar wüst und bös ; es war eine
wüste Geschichte: bin aus- und davongelaufen vor der wüsten
Wirtschaft , konnt's nicht mehr ansehen ; das sakrische Bauern¬
pack — ist doch eine greuliche Sache, wenn so der plumpe Bauer
losbricht !"

„So habt Zhr nickst geholfen, mit de« »ndern draus,u-
schlagen ?"

„Ich ? Der Gaishoffioftel ? Was denkt Ihr ? Zch? Mich
graust «! » «,s Euch Franz »)- » l^ schlage» ? Das möge» ' die

500 Mk ., Kühe 310—420, Farren 290 - 395 Mk . das Stück , Saug-
schmeine um 21—SO, Läufer 40 - 55 Mk . bas Stück . — Ludwigs¬
burg:  Verkauft 130 Milchschweine um 19—42 Mark das Stück.
— Mergentheim:  Zufuhr : 278 Milchschweine. Die Preise be¬
wegten sich von 40—60 Mark . — Obersontheim:  Zufuhr 263
Milchschweine. Alles verkauft zum Preis von 44—60 Mk . pro Paar.
— Weilderstadt:  Bezahlt wurde bei Ochsen 1. Sorte 1420—1500
Mk .. Stiere 780—900 Mk .. Iungstiere 420 - 600 Mark das Paar.
Kälberkühe 580—620 Mk ., Kalbinnen 4M —660, Kühe mit Milch
320—4M, ältere Kühe 260—280. Einstelloieh 170- 280 Mark dar
Stück . Läufer 1. Sortekosteten 170—180, 2. Sorte 90—110, Milch¬
schweine 1. Sorte 55 bis65 Mark , 2. Sorte 42 - 48, 3. Sorte 38—40
Mark da» Paar.

Literarisches.
C. M . Eifert , Das Wahrzeichen von Tübingen , 3. Ausl.,

1924. (In Ganzleinen gebunden 5 Mark .) Das Buch, mit dem
uns der Verlag von H. Matthäs in Stuttgart soeben beschenk:
hat , ist kein neues Buch. Der Verfasser, der treffliche Pfarrer
Max Eifert in Calmbach und Eningen , der neben treuer Wirk¬
samkeit in seinem Amt auch schriftstellerisch vielfach rätig war
und mit Liebe volkskundliche Forschungen betrieb, unter ande¬
rem eine Ortskunde von Calmbach und Höfen, von Tübingen
und Reutlingen verfaßte, ist schon 1888 gestorben. Seine Er¬
zählung „Das Wahrzeichen von Tübingen " ist schon 1846 in
erster, 1863 in 2. Anfl. erschienen. Das Buch war längst ver¬
griffen , aber nicht vergessen, und man darf dem Herrn Ver¬
leger dankbar sein, daß er es in so schönem, von einem Sohn
d^ Verfassers, Professor Dr . Richard Eifert , mit wertvollem
Bilderschmuck bereicherte Gewand hat neu erscheinen lassen. Das
Buch ist dessen wert . Das „Wahrzeichen von Tübingen " rst
bekanntlich die Darstellung eines geräderten Mannes an der
Stiftskirche zu Tübingen . Jenes Bild gilt als Darstellung des
hl. Georg (Märtyrer in der Zeit 2er dioklerianischen Verfolgung
um 303), eines der Patrone der Tübinger Kirche, der freilich
enthauptet wurde und sonst nicht in dieser Weise abgebildet ist.
Die Sage , die sich an dieses Bild knüpft, der aber kein nach¬
weisbares geschichtliches Ereignis zu Grund liegt, sieht darin
ein Denkmal zur Sühne für die Hinrichtung eines Unschuldi¬
gen. Diesen Stoff hat Eifert zu einer fesselnden und rühren¬
den Erzählung verarbeitet , die eine farbenreiche Schilderung
von Zuständen und Begebenheiten des 15. Jahrhunderts in sich
schließt. Gründliches Studium der Zeit und des Schauplatzes
der Geschichte und sittlich-religiöser Ernst vereinen sich zur Her¬
stellung eines Werks, das als eine ebenso anziehende als lehr¬
reiche und sittlich wertvolle Volksschri' t sich darstellt. Unsere
Literatur ist nicht reich an volkstümlichenSchriften dieser Art;
und in einer Zeit, in der der Sinn für Heimatkunde und Hei-
matgeschichte in so erfreulicher Weise erwacht ist, darf diese Er¬
zählung des um die Kenntnis der Heimat hochverdienten Ver¬
fassers auf das Interesse weiter Kreise rechnen. Der Gegenstand
bringt es mit sich, daß ans die barbarische Rechtspflege jener
Zeit ein grelles Licht fällt. St.

Neueste Nrchrichten.
München , 24. April . Dke Nachricht in völkischen Blättern »olt

der beabsichtigten Ausweisung Adolf Hitlers au» Bayern ist, wie die >
Korrespondenz Hoffmann erfährt , frei erfunden. I

tudwi >«hafen , 24. April . In den nächsten Tagen soll ein
Aufruf sämtlicher Eewerkschaftsvorstände herauskommen , in dem die
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter der Badischen Anilin - und
Sodafabrik aufgefordert werden sollen, die Arbeit unverzüglich
wieder aufzunehmen.

Magdeburg , 24. April . In Burg bei Magdeburg versuchte
gestern der 22 jährige Tischler Döring seine Geliebte, deren Mutter
und deren Schwager zu erschießen. Die drei Verletzten schweben in
Lebensgefahr . Der Täter warf sich heute vor einen Lokalzug , der
ihm den Kopf vom Rumpfe trennte.

Berlin , 24. April . Die nach der Ausweisung des Regierungs¬
präsidenten Dr . Grützner in Barmen eingerichtete Re,ierungsstelle ist
aufgehoben worden . Die Rcgierungsgeschäfte werden wieder von
Düsseldorf aus erledigt. Wahrscheinlich wird Dr . Grützner endgültig
aus der Düsseldorfer Verwaltung ausscheiden. — Reichskanzler Marx
wird mit Genehmigung der Besatznngsbehörde am Sonntag in Düssel¬
dorf eine Wahlrede halten.

Paris , 24. Aprii . Die alliierten Regierungen haben der Re¬
parationskommisston ihre Antworten noch nicht überreicht. Unter
diesen Bedingungen sieht man eine Versammlung der Reparations¬
kommission nicht vor der nächsten Woche voraus.

Paris , 24. April . Der „Newyork Herold " meldet aus Washing¬
ton, daß da» von dem Repräsentantenhaus angenommene Gesetz der
deutschen Kinderhilfe einen Betrag von 10 Millionen Dollar zu
überweisen, vom Senat unerledigt gelassen werde. Die Nachricht,
die offenbar propagandistischen Zwecken dient, behauptet, die Haltung
des Senats sei darauf zurückzuführen, daß deutsche Touristen in
Italien übertriebene Ausgaben machten.

Cherbourg . 24. April . Der deutsche Passierdampfer „Stuttgart"
ist gestern auf der Rückreise von New -Pork im hiesigen Hasen ein-

gelausen. Weitere zwei deutsche Passagierdampfer , „Columbus " und
„München", werden ebenfalls den Hafen von Cherbourg anlaufen.

Quatemala , 24. April . Sämtliche Hafengebäude der an der
Westküste der Staates Quatemala am Stillen Ozean gelegenen
Stadt San Jose de Quatemala sind durch Feuer zerstört worden.
Der Schaden ist sehr beträchtlich. Ungeheure Mengen von Kaffee
und anderen Ausfuhrprodukten sind verbrannt.

Prozeß gegen Angehörige von Hitlers Stoßtrupp.
München, 24. April . In der Vernrittagsntzung teilte der

Angeklagte Wilhelm Bremann bei seiner Vernehmung die
Formel des Eides mit, den die Angehörigen des Stoßtrupps am
8. November im Torbräü leisten mußten. Sie mußten dem
Führer Berchthold schwören: „Wir geloben unserem Führer
Treue und blinden Gehorsam und bleiben unserer Fahne tre«
bis zum Tode." Bremann , der auch im Nebenzimmer des Bür¬
gerbräukellers war und sah, wie Lossow, Kahr und Seisser in
die Hand Hitlers einschlugen, erklärte weiter, er habe dabei
den Eindruck gewonnen daß endlich eine Einigung erzielt wor¬
den sei. Es sei keine Rede davon gewesen, daß die Reichsre¬
gierung gewaltsam gestürzt werden solle. — Der Vorsitzende
machte darauf aufmerksam, daß das Gericht nicht Beihilfe zu«
Hochverrat, sondern Landfriedensbruch annehmen könne. Die-
veranlaßte den Verteidiger Kohl zu der Erklärung , es müßte
dem Volksempfinden ins Gesicht schlagen, wenn die « oldsten
zu Gefängnis verurteilt würden, während der Feldherr frei
ausgegangen sei. — Mit der Zeugenvernehmung wird voraus¬
sichtlich am Freitag begonnen. In der Nachmirtagssitzung. deS
Prozesses gegen die Angehörigen des Hitlerschen Stoßtruvpcs
erklärte der Angeklagte Gerum , der unter Pöhner und Frick al»
Polizeiasfistent tätig war , daß bei einer Uebung, die 8 Tage
vor dem Hitlerputsch stattfand, das ganze Münchener natio¬
nalsozialistischeRegiment auf die kommender: Ereignisse ver¬
eidigt wurde. Da hierbei auch Reichswehroftiziere zugegen ge¬
wesen seien, habe für ihn festgestanden, daß es sich um eine
legale Handlung handele. — Im weiteren Laufe der Verhand¬
lung gelangte auf Antrag des Staatsanwalts ein Brief de-
flüchtigen Angeklagten Fiehler zur Verlesung, in dem dieser'
von ihm begangene Veruntreuungen damit entschuldigt, daß er
einen großen Teil der unterschlagenen Gelder für die Hitler¬
bewegung verwendet habe. — Die Vernehmung der Angeklag¬
ten ist damit beendet.

Dr . Schacht gegen die Diskreditierung der Nentemnark.
Reichsbankpräsident Schacht wendet sich in einem Schreibe«

an den Vorsitzenden des Verwaltungsrates der Rentenbank
gegen die Versuche, die Rentenmark zu diskreditieren. Die all¬
gemeine Erhöhung des Preisstandes gegen die Vorkriegszeit
drücke sich selbstverständlich in einer geringeren Kaufkraft aus.
An diesem Verfall nehmen selbstverständlich alle auf Gold lau¬
tenden Zahlungsmittel teil. Auch der amerikanische Dollar
und die schwedische Krone seien ihm unterworfen . Die Renten-
mark ist nach wie vor ein vollgültiges Zahlungsmittel . Die
Reichsbank verfüge über wirksame Mittel , die Stabilität der
Rentenmark unter allen Umständen anfrechtzuerhalten.

Grundsätzliche Zustimmung der Industrie zum Gutachten.
Berlin , 24. April . Vom Roichsverband der deutschen In¬

dustrie wird uns folgende Resolution zu dem Gutachten der
Sachverständigen mitgeteilt : Präsidium und Vorstand de-
Reichsverbandes der deutschen Industrie ê kenmm an, daß La-
Gutachten des 1. Sachverständigenkomitees, das auf wirt 'chaft-
lichen Erkenntnissen aufgebaut ist, eine geeignete Grundlage zur
Lösung des Reparationsproblems darstellt und billigen den
Standpunkt der Rcichsregiernng, aus der Grundlage diese-
Gutachtens zu verhandeln . Sie sehen davon ab, die vielfachen
Einzelpunkte aufzuzählen, die noch einer Aufklärung bedürfen,
und beschränken sich darauf , als fundamentale Borimssetzunges
für die Annahme der Durchführung des Gutachtens zu be-
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- kaiserlichen tun ; denn ihre Sache ist es ! Das sind Soldaten.
Und Zhr Franzosen seid auch Soldaten -, mögt's miteinander
ausmachen. Was geht » einen friedfertigen Bauersmann an ?"

„Aber es ist doch arg gehaust worden von der sranzösijchr«
Armee im Frankenland !"

„Es ist eben Krieg ." fuhr der Mann mit seinem stereo¬
typen gutmütigen Lächeln fort , „und das muß man so hinneh-
inen, wie es Gottes Wille ist; was geht es eine« armen
Bauersmann an ? Zch habe gesehen, wie sie dr«! französi¬
sche Offiziere , di« sie gefangen hatten , nackt auszogen und an
drei Bäume hingen ; im Wald , nah« beim Bessenbacher Schloß
war 's. Zhre Kleider verbrannten sie, das Satanspack von
Bauern ."

Der Mann hatte , während er so mit einem ganz eigentüm¬
lichen Ausdruck von Harmlosigkeit diese Greuelgeschichten vor¬
brachte, eine Bewegung mit dem rechten Arme unter dem Tische
gemacht, die Wilderich nicht entging . Es war , als ob er aus
der Seite seines Beinkleides etwas hervorgezogen und damit
unter die Tischplatte gedrückt. Wilderich glaubte di« Bewe¬
gung zu verstehen ; sie schien in verdächtiger Verbindung mit
einer Landesfitte zu stehen, die weniger harmlos war als des
seltsamen Gastes gutmütiges Lächeln dabei . Wilderich zog nach
einer Weile , während der er seinen späten Gesellschafter nicht
aus dem Auge verloren , einen Schlüssel aus seiner Tasche her¬
vor , spielte damit eine Zeitlang und ließ ihn dann wie achtlos
zu Boden fallen und bückte sich nun , um ihn »ufzuheben.

Cr sah dabei ein großes breites Messer zwischen den Knien
des andern mit der Spitze in die untere Seite der Tischplatte
gestoßen; der Mann konnte es mit einem raschen Griff danach
sofort festgefatzt haben . Wilderich zog es heraus und betrach¬
tete es, dann legte er es ruhig vor seinen Gesellschafter auf
den Tisch.

„Zhrführt da ein« stramme Klinge !" sogt« er, ihn «» blickend
„Mein Sott . ja . ohne di« wage ich mich schon xar nicht mehr

! hinaus ", sagte der Mann . „Man wird so schreckhaft in solchen

1 Zeiten ; man denkt immer , es könnte einem was zustoßen; «»»
wen» man dann so gar nichts hat , sich zu oerdefendieren gegen
Marodeurs und böse Menschen, di« sich einen Spatz daraus ma¬
che«, einem das Lebenslicht auszuülasen . dann —"

„Zhr haltet mich wohl auch für einen Marodeur ?" fragte
Wilderich . Der Mann schüttelte den Kops.

„Gott behüte !" sagt« er. „Die Eurigen , auch die Mar «-
deurs , find längst alle zum Spessart hinaus . Die Oesterreich«
find da «un schon nachgerückt; Zhr seht mir «her aus wie
einer , der mit einer Botschaft, einem Brief oder dergleichen
abgeschickt ist; vielleicht von denen, die rechtsab i« die Wetter ««
marschiere«, an die in Hanau oder Frankfurt drüben ? Zhr
dient bei den leichten Reitern ; das muß solch« Botendienste tun ."

Wilderich hatte die Erfrischungen , die ihm der verschla¬
fen« Bursche gebracht, zu sich genommen und stand jetzt auf.
Der gutmütige Mann mit dem dreieckigen Hui auf dem Hin¬
terkopfe und de« lächelnden Schweinsaugen machte ihm einen
Eindruck, der ihn von der Fortsetzung des Gesprächs abhieL.
Er fand sich nicht veranlaßt ihn darüber aufzuklären , daß «
trotz seiner Uniform kein Franzos« sei, und wandelte lieb«
schweigend in der Gaststube aus und ab.

Der Gaishosstoffel folgte ihm dabei mir den Augen, »h«e
einen Versuch zu machen, das Gespräch wieder aufzunehme«.
Er trank in raschen kleinen Schlucken ein Glas Bier nach de«
andern . Sein großes Messer hatte er still wieder eingesteckt.

Endlich ertrug Wilderich die erzwungene Rast nicht mehr.
Cr hatte es von den Türmen der Stadt schlagen hören, ein«
Viertelstunde nach der andern ; er vermochte es nicht über
sich, seinem Pferde eine längere Ruh « zu gönnen , und gi«- ,
um im Stalle nach dem Tiere zu sehen. Es hatte zum gute«
Glück, nachdem es von der ersten Ermüdung verschnauft, sich
gierig über sein Futter hergemacht: Wilderich ließ ihm nach-
schütten. wartete im Stalle noch eine Viertelstunde , bis es
seinen Hafer verzehrt hatte und getränkt » srde», und lieh
«r dann  heraasziehe ». (Fartsetzung salM.)
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Zeichnen: 1. die Wiederherstellung der vollen administrativen
and wirtschaftlichen Souveränität des Deutschen Reiches über
-je besetzten Teile Deutschlands, 2. daß die Ausführung des
Gutachtens in demselben Geist erfolgt, der die Gutachter bei
her Abfassung ihres Berichts beseelt hat, insbesondere insoweit,
als es sich um den unerläßlichen Schutz der deutschen Währung
bei den sogenannten „Transvers " aus den Reparationssonös
ias Ausland handelt.

Dr. Helfferich unter den Opfern von Bellinzona.
Innsbruck , 24. April . Der deutsche Konsul in Lugano

tritt mit, daß auf Grund der Vorgefundene« Ausweispapiere
festgestellt werden kann, daß sich der frühere Staatssekretär des
Äeichsschatzamts Dr . Helfferich und seine Mutter «uter den To¬
desopfern des Eisenbahnunglücks von Bellinzona befinden.

Wir haben die erschütternde Nachricht von dem schrecklichen
Ende Dr . Helfferichs noch in einem Teil der gestrigen Auflage
zur Kenntnis unserer Leser gebracht. Mit Helfferich ist, dar¬
über sind sich auch feine Politischen Gegner einig, ein Mann
dem deutschen Volke entrissen worden, der mit Recht einer sei¬
ner fähigsten Köpfe genannt werden darf. Angesichts dieses
entsetzlichen Unglücks, das so viele Menschenleben als Opfer
forderte, müssen politische Gegensätze zurücktrcten vor LcM rein
menschlichen Empfinden und Gefühlen des Bedauerns . Auch
vom vaterländischen und politischen Standpunkt aus betrachtet,
ist der Tod Helfferichs zu beklagen, denn die Liebe zu seinem
Vaterlande bildete einen Grundzug seines Wesens. Jetzt eben
hatte er die Opposition gegen die Haltung der Reichsregierung
gegenüber dem Gutachten der Sachverständigen mit besonderer
Heftigkeit ausgenommen. Aber obwohl er ein leidenschaftlicher
Kämpfer war , besaß er doch Klugheit, FachkenntnisseUnd Le¬
benserfahrung genug, daß er den festen Boden nicht unter den
Füßen verlor und auch der Verständigung mit dem Gegner
Raum ließ. So wird man ihn im neuen Reichstag, in den er
als Spitzenkandidat seines alten hessen-nassauischen Wahlkreises
wieder eiuziehen sollte, oft vermissen.

Als Sohn eines Großsabrikanten am 22. Juli 1872 zu
Neustadt (Haardt ) geboren, hat Karl Theodor Helfferich sich an
den Universitäten München, Straßbucg und Berlin dem Stu¬
dium der Staatswissenschasten gewidmet. Die Probleme des
Geldwesens zogen ihn hier am meisten an. Als 27jähriger
habilitierte sich Dr . Helfferich als Dozent für Finanz - und
Bankwesen an der Berliner Universität . Lange verweilte er
nicht im akademischen Beruf . Der Uebernahme des Referats
über wirtschaftliche Angelegenheiten in der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts folgte 1903 der Auftrag als Vertreter
des Reichs bei den Verhandlungen der amerikanisch-mexikani¬
schen Währungskommissiou in Berlin , bald danach der Eintritt
in den Dienst der Deutschen Bank. Als der Weltkrieg ausbrach
und sich die Notwendigkeit herausstellte, noch im Kriege Hand
an die Riefenaufgabe einer dereinstigen Neuordnung des Reichs-
nnanzwesens zu logen, erschien Helfferich als der gegebene
Mann . Wenn an seiner IKmonatigen Amtsführung als Schatz¬
sekretär viele Ausstellungen gemacht worden sind, besonders
von Erzberger , der Helfferich den leichtfertigsten aller Schatz-
fekretäre genannt hat , so ist eben doch zuzugeben, daß ein künf¬
tiger Zusammenbruch unseres Finanzwesens in dem Umfange,
wie er tatsächlich eingetreten ist, in jenem Stadium des Krie¬
ges schwerlich vorausgesehen werden konnte. Begründet ist
vielleicht der Vorwurf , daß Helffer-ch, der in sttnem damaligen
Amte das Vertrauen der Allgemeinheit genoß, im Mai 1916
in das Reichsamt des Innern überiiedelte. Auch in das Par-
teigetriebe wurde er bei diesem Wechsel stärker verflochten, als
seinem Ansehen zuträglich war . Schon im August des Folg?-
jahres erzwang parlamentarische Opposition nach Btthmanns
Sturz eine halbe, und dann wieder bei Michaelis Rücktritt im
November die völlige Kaltstellung Helfferichs, weil sein Tem¬
perament ihn wiederholt sowohl mit der Zemrumsftaksion wie
mit den Sozialisten in persönliche Konflikte verwickelt hatte.
Nach Revolution und Friodensschluß bat Helfferich wiederholt
im Mittelpunkte der Streitigkeiten gestanden, die durch die
Frage nach der Schuld an der Vereitelung von Friedensmög¬
lichkeiten hervorgerufen wurde. In der durch die erwähnten
Angriffe Erzbergers eröffneten versöhnlichen Fehde mit diesem
Manne , den er zum Rücktritt vom Amt des Reichsfinrnzmini-
siers zwang, hat Helfferich den Ruf eines zähen und starken
Hassers erworben. Als Mitglied der deutschnationalen Volks¬
partei stand er dann im nach-revolutionären Reichstag, nament¬
lich in Budget - und Steuerfragen , ' einen Mann . Seine Mit¬
wirkung bei der Stabilisierung der Mark und der Str .nt um
sein Verdienst oder Nichtverdienst um die Schöpfung der Ren¬
tenmark sind noch in frischer Erinnerung.

Beileidskundgebungdes Reichspräsidenten.
Berlin, 24. April. Der Reichspräsident hat an Frau Hels

strich folgendes Beileidstelegramm gerichtet. Sehr verehrte
gnädige Frau ! Die Nachricht, daß Ihr Herr Gemahl und seine
Mutter dem furchtbaren Eisenbahnunglück in der Schweiz zum
Opfer gefallen sind, hat mich tief ergriffen. Ich bitte Sie , die
Versicherung meines herzlichsten Beileides entgegenzunehmen.
Möge die allgemeine Teilnahme, die dieser Schicksalsschlag sin
det. Ihnen einiger Trost in Ihrem Unglück sein." Auch der
Preußische Ministerpräsident Braun har an Frau Helfferich ein
Beileidstelegramm gesandt.

Die erste Verlustliste.
Bellinzona, 24. April . Wie sich jetzt herausstellt, ist nicht

die Mutter , sondern die Tante des Reichstagsabgeordneten Dr
Helfferich mit Dr . Helfferich bei dem Eisenbahnunglück ums
Leben gekommen. Wie jetzt fsststeht, ist der italienische Gesandte
in Kopenhagen, della Torre , den man unter den Opfern der
Eisenbahnkatastrophe vcrnmtete, heil in Basel eingetrosfen und
passierte am Mittwoch die Schweizer Grenze mit der Bestim
mung nach Berlin.

Basel, 24. April. Im Lause des heurigen Vormittags wur
den die Trümmer des verbrannten deutschen Wagens, soweit
es möglich war , genau nach Papieren und Schriftstücken unter
sucht, um auf Grund dieser die Identität der Getöteten festste!
len zu können. Auch das große Reisegepäck wurde einer ge
nauen Visitation unterzogen. Dadurch war es möglich, die
Identität des Dr . Helfferich und »einer Tante — nach anderer
Lesart seiner Mutter — festzustellen. Weiter wurden nach
einem eigenen Drahtbericht der deutschen Gesandtschaft in Bern
durch Auffindung von ihnen gehörenden Gegenständen, was
aber noch keineswegs ganz klarstellt, ob es sich dabei um Tote
oder Verwundete handelt, identifiziert : Direktor Victor Wert
heim, Berlin -Charlottenburg , Römerstraße 1411; Professor
Reinlogel, Berlin -Charlottenburg ; Frau Melitta Godet, Alt
rcchlstadt bei Hamburg ; Kaufmann Elvicio Planci , Mailand.
Die Identifikation der Leichen ist außerordentlich schwer, da
dieselben völlig verkohlt sind. Im Verlaus des Donnerstag
vormittag wurden die Ueberreste von 13 Reisenden geborgen
Die Ueberreste von Dr . Helfferich und seiner Tante dürften
voraussichtlichnach Deutschland überführt werden.

Vorausfichtlich keine Württernberger verunglückt.
Bern , 24. April . Nach Lenk letzten Bericht, der der 'chwei

zerischen Generaldirektion aus Bellinzona zuging, konnten die
Personalien von sechs Leichen auch letzt noch nicht festgestellt
werden, weil diese Leichen vollständig unkenntlich sind. Es
scheint festzustehen, daß unter den bei dem Unglück umgekommr
um Personen kein« Reisenden aus Württemberg sind, es sei

denn, daß gerade unter den sechs Leichen, die nicht zu agnos¬
zieren sind, sich solche befinden.

Die Schilderung eines Augenzeugen.
Basel, 24. April . Eine Basler Danie, die sich bei dem Un¬

glück von Bellinzona in dem zweiten, nach dem deutschen Wa¬
gen folgenden italienischen Wagen befand und sich aus diesem
mit vieler Mühe nach der Katastrophe retten konnte, erzählt:
Als ich gerettet draußen stand, sah ich den deutschen Wagen vor
dem unsrigen in lichterloher und fürchterlicher Glut brennen.
Auch unser Wagen war schon vom Feuer erfaßt und in kurzer
Zeit angebrannt . Mir war , als erlebte ich das Schaurige
nicht selbst, sondern ein anderer Mensch. Jemand will im er¬
ben brennenden Wagen eine Frau nach Hilfe winken gesehen
jaben. Drei deutsche Herren behaupteten, daß sie die einzigen
'eien, die sich aus dem deutschen Wagen gerettet haben. Wie,
wußten sie nicht zu sagen. Man nahm an, daß die sofortige
Betäubung nach der Explosion bei den Verbrannten die Qua¬
len eines entsetzlichen Todes gedämpft habe. Dreivicrtel Stun¬
den standen wir ratlos vor den brennenden Trümmern . Der
explodierte Gasbehälter faßte 2100 Liter Gas . Viele Passagiere
gingen zu Fuß nach dem Bahnhof von Bellinzona. Viele Tier¬
letzte sah man. Zum größten Teil trugen sie leichtere Verwun¬
dungen, die von dem herunterfallenden Gepäck herrührten . Wir
'ähen blutüberströmte Gestalten vorüberwanken in der flackern-
>en Helle der Feuersbrunst . Die ersten Feuerwehrleute, die
zur Rettung herankamen, konnten nicht löschen, da ihnen das
Wasser fehlte, und als es nachher ging, waren die Wagen schon
völlig ausgebrannt.

Lehren aus dem Unglück.
Das Eisenbahnunglück von Bellinzona bedeutet eine der

schwersten Katastrophen in der Geschichte des schweizerischen
Eisenbahnwesens und gleichzeitig den ersten größeren Unfall
auf der Gotthardtlinie seit deren Eröffnung im Jahre 1882.
Die schweizerische Presse weist darauf hin, daß die Katastrophe
längst nicht den großen Umfang erreicht hätte, wenn nicht ein
Wagen mit GaÄeleuchtung in der Zugkomposition eingestellt
worden wäre. Durch Gasexplosionen sind -chon eine ganze
Reihe schwerer Eisenbähnkatostrophen verursacht wordckN. Nach
dem letzten großen Eisenbahnunglück bei Offenbach-Frankfurt
a. Dl. zog man in den meisten europäischenLändern die Kon-
seguenzen und schaffte die Gasbeleuchtung ab. Mit Ausnahme
Deutschlands haben keine europäischen Staaten mehr Wagen
mit Gasbeleuchtung. Auf diese Tatsache weist die Presse be¬
sonders hin und hebt hervor , daß die internationale Eisenbahn¬
konferenz in Rom 1922 beschloß, keine Gasbeleuchtung mehr im
internationalen Verkehr zuzulassen. Italien , Belgien und die
Schweiz haben die Gasbeleuchtung ganz abgeschasst. In Frank¬
reich wird der Umbau des rollenden Materials auf elektrische
Beleuchtung betrieben. Auch das verarmte Oesterreich schafft
die Gasbeleuchtung ab. Italien nimmt an der Grenze grund¬
sätzlich keine Wagen mit Gasbeleuchtung mehr an . Eine ein¬
zige Ausnahme ist für die Strecke Chiasso—Mailand für deut¬
sche Wagen mit Gasbeleuchtung zugestanden, da cbm die
Schweiz die deutschen Gaswagen immer noch in chr Land cin-
läßt . Die Blätter verlangen deshalb, daß nun auch die
Schweiz mit aller Rigorosität austrete und prinzipiell keine
ausländischen Gaswagen mehr in ihre Züge einstelle.

Keine Wagen mit Gasbeleuchtung mehr nach der Schweiz.
Die Generaldirektion der Schweizer Bundesbahnen hat an¬

geordnet, daß in Zukunft in die Schweiz keine Wagen mit Gas¬
beleuchtung mehr hineingelassen werden dürfen. Dieser Be¬
schluß soll den ausländischen Eisenbahnverwaltunge .i bereits
mitgeteilt worden sein. Auch die der deutschen Reichsbahn sei¬
nerzeit eingeräumt gewesene Frist, innerhalb welcher sie den
Umbau der durch die Schweiz kursierenden Wagen auf elektri¬
sche Beleuchtung vornehmen lassen will, wird aufgehoben, ob¬
wohl sie noch nicht abgelaufen ist.

Die Berliner Presse zum Tode Helfferichs.
Die „Kreuzzeitung" schreibt: Riehr nur wir allein als seine

nahen Politischen Freunde können den unfaßbaren und entsetz¬
lichen Ausgang seines Lebens noch nicht in seiner ganzen
Schwere begreifen Auch das gesamte deutsche Volk, gleichviel
welcher Patteirichtung , und darüber hinaus , die ganze Kul¬
turwelt wird sein Ende als -inen politischen Schicksalsschlag
empfinden müssen. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt:
Großes hat Helfferich für sein Volk als Kritiker und Mahner
in Len Jahren der Opposition geleistet. Größeres noch war
von ihm bei den zu erwartenden Mehrh îtsverhältnissen im
neuen Reichstag für die Zukunft zu erhoffen Die „Zeit" weist
auf den schweren Verlust hin, den Las deutsche Volk erlitten
hat, daß cs kurz nach Hugo Stinnrs nun auch Helfferich auf
der Höhe der Schaffenskraft verloren hat . Helfferich habe das
eine mit Stinnes gemein, daß er mit ihn: vielleicht die um¬
strittenste Persönlichkeit unseres öffentlichen Lebens war . Aber
er habe mit ihm auch eine andere Eigenschaft geteilt : er war
eine umbestrittene Kapazität , vor deren Wissen und Können
auch der politische Gegner Achtung hatte. Die „Germania " be¬
tont : Helfferich hatte viele Gegner, ja man kann sogar be¬
haupten, daß er sehr wenig wirkliche Freunde besaß. Aber un¬
ter dem Eindruck der furchtbaren Nachricht, die aus Bellin¬
zona kommt, wird es nur eine Stimme des Bedauerns geben
und nur ein allgemeines Gefühl aufrichtiger Teilnahme an dem
furchtbaren Schicksal eines Mannes , der eine der bedeutendsten
Persönlichkeitenunseres politischen Lebens war . Auch die „Vos-
sische Zeitung " erklärt , daß die Bestätigung der Todesnachricht
nur Raum für das Gefühl schmerzlichen Bedauerns läßt, daß
eine Persönlichkeit von ungewöhnlichen Gaben, von leidenschaft¬
licher Vaterlandsliebe und ungebrochener Schaffensfreude ein
so furchtbares Ende gefunden hat . Das „Berliner Tageblatt"
und der „Vorwärts " heben hervor, daß die Deutschnationale
Partei mit Helfferich ihre stärkste geistige Kraft verloren hat.

Um Helfferichs Nachfolge.
Berlin, 24. April. Die deutschnationale Fraktion des Preu¬

ßischen Landtages hielt heute mittag eine Fraktionssitzung ab
in der offiziell der Tod Helfferichs mitgeteilt wurde. Gedächt-
nisveranstaltungen der Deutschnationalen sind im Augenblick
noch nicht vorgesehen. Die Parteileitung wartet das Eintref¬
fen des Parteiführers Dr . Hergt ab, der heute abend nach
Berlin kommen soll, lieber die Nachfvlgeschaft Helfferichs will
das „Achtuhr-Abendblatt" wissen, daß voraussichtlich der Ab¬
geordnete des Preußischen Landtags Schlange mit Dr . Hergt
gemeinschaftlich als Parteiführer fungieren soird. In Berlin
war übrigens das Gerücht verbreitet , daß mich Hergt, der sei¬
nen Freund Helfferich besuchte und mit ihm die Rückreise nach
Deutschland gemacht habe, umgekommen sei. Das entspricht
nicht Len Tatsachen. Ebensowenig wie die von Paris aus ver¬
breitete Meldung , daß auch der ReichsbankpräsidentDr . Schacht
zu den Opfern des Unglücks gehört. Die Deutschnationalc
Volkspartei widmet dem toten Führer einen sehr warmen Nach-
ruf, in dom es u. a . heißt : „Nicht nur wir Deutschnationale

klir Zecken sowie körtest » nock kostkartevaaknak » «»
in künstlenscken^ uskUkrunxen.

S«d»lderx L. rr r «ra »pre«t»ee 1881.

Verlieren Helfferich, nein, dieser Verlust trifft unser ganze-
Volk. Auf ihn sah auch die außecdeutsche Welt, wenn sie in
Deutschland nach Männern suchte, die den Mut und die Fähig¬
keit besaßen. Las Schicksal unseres Volkes durch eigene Kraft
wieder aus der Tiefe zur Höhe zu führen. Helfferichs Tod
reißt eine Lücke in unsere Reihe, die keiner von uns zu schließen
vermag. Der Mann ging von uns, sein Wett aber soll in uns
und mit uns weiter leben."

Eine Wahlrede Poincares.
Paris , 24. April . In seiner heutigen Rede, mit der Poin-

care den Kongreß der Föderation Nepublicaine schloß, sprach
er vor allem über die innere Politik. Er rühmte die Zusam¬
menarbeit zwischen der Regierung und dem „bloc national ". Er
beklagte das Zusammengehen zwischen den bürgerlichen Radi¬
kalsozialisten und den Sozialisten bei den Wahlen. Er gab sei¬
nem Erstaunen Ausdruck, daß Liberale sich mit Revolutionären
verbinden könnten. Poincare ist überzeugt, daß in der nächsten
Kammer die Regierungsmehrheit dem Einfluß einer revoluti¬
onären Pattei ausgesetzt sein werde. Die neue Kammer würde
vor allem die Rechte Frankreichs um den Weltfrieden befesti¬
gen müssen. Frankreich müsse seine moralische Situation in
der Welt wieixrherstellen, seine Interessen in Kleinasien ver¬
teidigen und neue Handelsbeziehungen mit allen Mächten be¬
siegeln, mit Lenen noch keine Handelsverträge beständen. Wich¬
tig war die Erklärung , daß mit Deutschland das neue wirt¬
schaftliche Regime gefördert werden soll, zu welchem Frankreich
nach dem Versailler Vertrag gezwungen ist. Frankreich müsse
Reparationen und Sicherheiten erhalten, ohne daß dadurch Ge¬
legenheit gegeben werden solle, Frankreichs richtige Absichten
zu entstellen. Es wäre auch falsch, Rückschlüsse auf den Erfolg
der Ruhrbesetzung nach dem Bericht der Sachverständigen zu
ziehen. Aber Frankreich dürste seine wirklichen Pfänder nicht
gegen einfache Versprechungen Deutschlands eintauschen. ES
dürfe nicht blindlings einem Schuldner vertrauen , der bisher
nichts tat zu bezahlen. Deutschland nrüsse an seinen Verpflich¬
tungen durch die Hoffnung interessiert werden, daß alle
Zwangsmaßnahmen beendigt würden, Frankreich müsse auf
seinem Geist der Versöhnlichkeit beharren , ohne darüber die
Klugheit aufzuopfern Dies werde noch eine schwere, emsige
und undankbare Arbeit mehrerer Kahre erfordern . Bei de»
Wahlen werde das Land erklären. Laß di« bisherige auswärtige
Politik bis zu ihrem Schlußresultat fortgesetzt werden solle.
Poincare zweifle nicht an dem Urteilsspruch des Landes. Er
dankte dem Kongreß für die treue Mithilfe , die er der Regie-
rung immer zuteil werden ließ.

AM" Bruch-, Blas .-, Muttervorf .-, Unterleibs -, Bein -,
Nerv.-, Rheumatis -, Kropf-, Galleniteinleid., Schwerhörige rüw.
machen wir auf die im heutig. Anzeigenteil erwähnte kostenlose
Sprechstunde des Herrn Dr . Schmitt aufmerksam.
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Wo? sagt die EnztLler-Ge-
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dem Verkauf aus.
<M». Weiß , Jägerweg.
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Goldanleihe. . .

Heutig. !Porig.
Kurs ! Kurs
ch2 ! 4.2

3»/,Dt .Neichsan!. 0,950 0,950
4'/. „ 0,460 0,460
5' ,. 0,083 0,080
3i-,», Würlt.

Etoatsonleihe. 0.400 0,450
4«/,W.6taatsanl. 0.28S —
5->/° Südd. Fest-

wertbank Obl. 1,00 >,l
S»/, Badische

Kohlenanleihe. 8'/. -tt-
5' <»Neckar-

Soldanleihe. . . ... —
Dtsch. Band Akt. 7»/«
Disconto-

Command.Ant. 8'/. -V.
Reichsbank Ant. 20 22'/.
Rhein. Kredit¬

bank Akt. . . . 2.2 ->2
Wiirtt. Vereins¬

bank Akt. . . . 2.2 2.3
Hapag Akt. . . . 20.3 20.1
Nordd.LloydAkt. 4,6 4-/.
Allq.Lokalb.Akt. 20»,, r»
Elekt.Hochb.Akt. 31"/. 30-/.
A.L.S . Akk. . . . 7' /, 7.S
«ad . Anilin Akt. 13 1»' .

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Benz Akt. 4 4
Buderus Akt. . . N rovi
Lharlottenburqer

Wasser Akt. . . 17 15' /,
Vaiml.Mot. Akt. 3.1
Gaggenau

Eisen Akt. . . 4,S 4
Sermania

Linoleum Akt. 7,75 7
5zarp.Bergb.Akt. 46-/« 47'/.
Höchst.Färb .Akt. 10 10'/.
Funqhans Akt. 7'/. 6.4
Köln-Rottw.Akt. 5,S 6.3
KollmarL Iour-

dan Akt. . . . 18 20
Körting«-»' Akt. »'/. 5.2
Laurahütte Akk. . 8,2
Maqirus Akt. . . 2 i .s
Mansfeld Akt. . 5' /» 6.1
N.S .U. Akt. . . . 4.1 4V<
Neckarwerke Akt 4 3.8
Inl . Sichel Akt. . 6-/. 5.8
Salz .Heilbr.Akt. 45 —
Stuttq.Zuck.Akk. 3 3
Wiirtt.Elekt.Akt. 4.S 4.7b
Zellstoff ,

Waldhof Akt. . l 7.3 7.7

auf den t » ,lich  erscheinenden„E»,tiUer" » erden fortwäh«« ,»
von alle« Postanstalt««, R, »»t«ren «n» »us«u« « irstrchM«
«rt«oa«n»en»m« «».
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Johannes Fischer, Stuttgart.
in LEcnan.  27. April, vom. 11W. im Rat-W,
in RldrennM 27.April,noch«.2W. im SW.z..Ochsen",
in Schmmn.  27.April, nschm. 4W. im SW.z..Hirsch",
in Calmbach.  27. April, nachm. KW. bei Christian Barth

z. .Va-nhas".
in Mn.  27. April, nachm. 8llhr. im SW. z. .Sanne".

Das Vahlkomtte«.
Ara«» Laxgang.

«ürtt.
Aorstamt Laugeubranv.
Ua-rlstammhal?-

Uerkaas
am Mittwoch, tzea 7. Mai
1924. vormittags9'/»Uhr in
Waldrermach, Gasthaus zum
„Rößle", aus Etaatswald 1
bis IV, VI— IX, 262 Rot.-Fo.
mit Fm. Langh.: 50 1., 115
II., 92 III., 33 IV. /V. Klasse.
SSgh. 28 Fm. I./M. Klasse.
3896 Ta. (Fi.) mit Fm. Langh.
75 330 II., 810 III., 554
IV., 353 V., 168 VI. Klasse.
Sägh.: 58 I./III. Klasse. Los-
Verzeichnisse von der Forstdirek-
tion G. f.H. Stuttgart.

Arnbach.
Wegen Aufgabe der Bienen¬

zucht verkaufe 13 3etagigeKienenkLften»
wie neu, bad. Maß, sowie einen

Mabenschrank,
zirka 150 Rahmen fassend,

HonigschlLuSsr
und zirka 80 ausgebauteWaben.

Vir bringen ewe guteZ?kg.-2ig»rette
aus § oictAsIdsm l 'edalc

Künissdsu viplo , Oolcimuncistüek
f !s .el ^ cliek IVlk. 24 .- x>. IVlillS. »

, , »>
Lin Vsrsueti wir-cl 8is von cisn (ZualitLt übsrrsussn.

Sssts Qsle ^ snlieii für Wirts unct WisctsrvsrkLufsr.

Lsrnsr ernpfsklsn wir unser Lassr in ILigsrren von 4 —50 Lts -, TigSrvttvN
von L—LO pks .. sowie alle Sorten r.snOfrieri ksueblsbsk.

MM 2rellge8l!M kemLkenäer,kleueMrgs.L.
-------- ------- beim »Harktplslr . -— .

Junger Lehrer.
avgevant , 22 Jahre alt,
gewissenhafter und solider Cha¬
rakter, sucht zu seinem»eiteren
Fortkommen auf de« Büro
eines industriellen, gewerblichen
Unternehmens oder einer Bank
Stellung.

Gesl. Angebote unter I. W
27 an dir Enztäler-Geschäfts-
stelle erbeten.

Birkenfeld.
Zu verkaufe» gute

Milch
Aarl Genfer , Kaufmann.

Reuenbürg.
Guterhaltenen

Her-
zu »erkaufen.

Alötzerstratze 220.

fahrrilllgMmi,
Mantel 2 75. 2.S0,
prima Qualität3.65, 3.85,
extra prima Qualität 4.25, 4.50,
Schläuche prima—.95,
extra prima 1.25,
Gebirgsdecken prima4.75,
extra prima5.—.

Fahrräder,
Zubehörteile billig,
Katalog gratis.

Emil Levy, Hildesheim 18V.
_ ^ ist kaütenlo»

I Z V persöniicb
EIM M» » MiMiM » gpprob. ^ rrt 2U sprecken
Noutag , Ns» 28. ^ pril , Marxens ran 9—3, io Uausnbiirx,

Hotel llllrsu , unä
Olenstax , Sen S». ^ prll , Marxens ran 9 —4, ln Lvklnclrsr,

E . 6as1bak rum „ Karen " » »
k>r nscdkolgeriäe unct Skaticb lleiäenSe:

Lruckleläenckö
3ettnS8rerA .„ »Ä ».^
Seinleiäenäe

kuL usv.

<i-opi>eil!8Nl!s

i
Uliivl IviUS känxvleib urv.

Muttsr -' " " »senkanx usv.
KHo!/nrs1 -^ >'naob« »äs
ItUvu ^ i « i reikrümmte

lisrreu -,Lb «oma>is -,Kiebt -,b !nIleu8tein-
»LüVLkllOr Lgv , anck I>g.rmI . iSenSe

»bixe beiäen sind abne Operation , aline binspriteung unä abne
ieruksstörg. bexserunZsk. u. keildsr . Die bierru notv . teils xv». xe^vli.
Lnit. 8perinlartikel können vunsclixemLÜ bei Herrn vr . in ^ uk-

trsZ xe^cben vercien
8tener 8»Iin ksbrikstion ssnitZrer KoffFfAIH ^ ^ ^ en->r meci. 8ebmitt Zperialsrt . u. ksncix. - derxstr . 15/17.

VMWMil. LavsgcwWrmagkll,
Irzimlwsgev

jeder Art und Große repariert rasch und billig
Adolf Brenmug , mech . Werkstätte,

Nagold , Telrso» 109.
Reue Wage « jeder Art konkurrenzlos billig.

Neueavürg.
SeschW'LrösstlW vvd-Empsehlavs.

Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur Kenntnis, daß ich im Hause meiner Mutter eine

Schuhmacherartikel-Handlung
eröffnet habe.

Führe laufend sämtliche feinen Schvhpflege Mittel,
alle Sorte» Schvhriemen, Einlegesohlen, Ferseukiffe».
Plattfußeinlagen und Schuhspanner.

Ich werde stets bestrebt sein, meine werte Kundschaft
mit guter Ware bei billigster Berechnung zu bedienen und
bitte um geneigten Zuspruch.

Gvkillinx , Schuhmacher.
H öfen.

Ein Transport

erftllüss. Hchnlchr
UMMklktll

ist eingetroffen und ladet Kaufliebhaber hiezu freundlichst ein
Hermann VinSer.

ieh-Verkauf.
Von Montag morgen7 Uhr ab

«-hi
j« AWus zm . Lchsea " i» » « re „

ei« großer Transport
tiMlHgtt.jliWr.skMhiilkr
Milchliiihk, trächligkk kiihr,
smit»u»achu»Wkir schöne hochträchlige

Knlbinnen
jUM Verkauf, wozu Kaufliebhaber freundlichst einladen

Mols «nb Knthnlb Zöincnzarbl.
Rexingen

DaS Vieh kau« vom Sonntag ab besichtigt werden.

Neuenbürg, 24. April 1924.

vankclagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Tochter und
Schwester

Mari«.
insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, für den schönen Grabgesang des
Quartetts, der Firma SchollA.-G., den Alters¬
genossinnen und -Genossen, den Geschäftskolle¬
ginnen und -Kollegen, sowie allen denen, die
sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten danken
herzlich

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie «ngnft Müller.

Salmvach—Hochdorf.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 27 . April 1924

im Gasthaus zum »Anker-
stattfindenden

Kochzeits -Aeier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Earl Seyfried,
Sohn des -j- Carl Seyfried, Metzgermeisters

in Calmbach.
«Uhelmine Vogt,

Tochter des Friedrich Vogt, Schuhmachermeisters
in Hochdorf.

Kirchgang um 11 Uhr in Calmbach.
WWWZ

Gngelsdrand—Virkenfeld.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag, den 27. April 1924

stattfindenden

Hochzeits-Feier Z
in da- « asty. z. „Adler" in virkenfeld
freundlichst einzuladrn, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annrhmen zu wollen.

Kritz« ent, « milie » ehrig,
Sohnd.Christoph Gent, Tochter des Aug. Gehrig,

Schreinermeisters. Goldwarenhändlers.
Kirchgang 11 Uhr in Birkrnfeld.

5 Pfund2.10
50 Pfund 20.
100 Pfund 38.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Die Anmeldungen zur
Besichtigung des Murg-
talkraftmerkeS am Sonn¬
tag »dt « 18. Mai (Autofahrt
über Bcsenfeld, Besichtigung
des Werkes, Aufenthalt auf dem
„Sand" und in Baden-Baden,
Rückfahrt über Herrenalb)
wollen bis spätestens 28.April
bei Schriftführer St romlEnz-
läler-Geschäflsstelle) gemacht
werden. Das Fahrgeld(Mk.
8.50 einschl. Unkosten) ist bei
der Anmeldung zu entrichten.
Die Mitglieder werden zu reger
Beteiligung eingeladen. Weitere
Angehörige können, soweit Platz
vorhanden,berücksichtigt werden.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Arnvuey.
Tüchtiger

AudiMer
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Ernst Herma ««.

Zur Hautpflege,
Moufon -Creme,
Khasana-Creme,
Orplid -Creme,

Aok-Creme,
Gold -Creme,

Kaloderma -Creme,
feine Toiletten -Seifen.

Willy Krayer,
Herren- und Damenfriseur.

«e»»-sp
-LlbmonatUa«
Al « oidpsennig!
Posti« Orts»«
»erlehr, sowie
«lind . Berkehi
»sämigm.Posit

Preise frei!
Nacherhebung
Preis einer Num

psenni
In Füllen von
»alt besteht ke
Mf Lieferung

r auf Rücker-rdor auf
BezugSpi

Nestrllungeur
Poststellen, in
«herbem Lie

jederzeit«
Girokonto Ni
ON.-Sporkafse

Stuttgart
von zuständig
kor Dr. Fürs
Bischof hat L
bvanch gemaä

München,
asgenzutreten
«rrzem Ansen
Nachurlaubs
bayerischen C
Mn Posten a
lehren.

Dresden,
MN Wählern
Dr . Reinhold
Härte dieser,
Kriegsbeginn
Landtag eine
gaben balanz

Bremen,
Sandwirtschaf
«itz Las Guts
Lösung der K
Per bezeichnet

Von zust
Zähren sind
des Landes >
«nd Aufzüge
Lemgegenübe
srdnung des
tärischen Aus
Bestrebungen
gen verboten
die Oberämtk
Haffen, als es
Verfolg mW b
Doraussetzun
gelmäßig Pol
«nd die Ober
des Innern <
SffentlichenL
Ken auf öffer
lassen werdei
Waldheimen
M Wirtschaft

Wie der
»isterium als
fchasten, den
wachen (also
lehnt, nachde
fchuLehörde
LÄü nun all
Kindern Gel
ligen, sofort
«laffenlehrer

Ein « e
Immer

worden, die
Besatzungsbk
«alten und
lung der M
Akt französi
wieder ereig
Mannheimei
Magnahmte
wurde durch
«nd nach Li
durste läügl
mitnehmen,
wurde die zi
in Kenntnis
jener franzö
fkven Widers
eigentlich die
ÄasWirtschc
cher'nit auf
vates Egent
wird ?!

Sl
Münchei

anwalt in l
40 Ang ?kla>g
Nm ie Ang>
Fröfchl wir!
klagten Schi
setzliche Mir
übrigen An
bei Otto F
eine Gefäng
chungshaft s
Ausnahme!

Eine ne
Lennep ist!
worden . Ir
Gast eine A
entstanden, l
-ose auf der
gen erlag.
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